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ST. PÖLTEN – 1989 rief Dr. 
Karl Bauer ein Vorsorgeprojekt
zum Thema „Karies“ in Nie-
derösterreichischen Kinder-
gärten ins Leben. 1995 wurde
der „Arbeitskreis für zahnärztli-
che Vorsorgemedizin“ (AKS-
ZAVOMED) gegründet, der in
Zusammenarbeit mit der Lan-
deszahnärztekammer NÖ so-
wie dem Gesundheitsforum NÖ
das beispielhafte  Kariesprophy-
laxeprojekt weiterführte und 
bis heute organisiert. Seit 2001
konnte flächendeckend in al-
len Kindergärten NÖ und seit 
2003 auch in Volks-, Sonder- und 
Privatschulen die kostenlose 
Kariesprophylaxeaktion unter

dem Namen „Apollonia 2020“
neu gestartet werden. Mit dem
Projekt wird das ehrgeizige Ziel
der WHO angestrebt, wonach
80% der 6-Jährigen im Jahr 2020
kariesfrei sein sollen. 

Um dieses Ziel zu erreichen,
klären Zahngesundheitserzieher-
Innen und ZahnärztInnen spiele-
risch zusammen mit Kindergärt-
nerInnen und LehrerInnen, Pa-
tenzahnärztInnen und LehrerIn-
nen über die richtige Zahnpflege
auf. 

Zunächst erlernen die Kinder
in den Kindergärten unter Auf-
sicht die korrekt anzuwendende

Zahnputztechnik mit dem Ziel,
das Zähneputzen als selbstver-
ständliches Element in der täg-
lichen Körperpflege zu vermit-
teln. 

Zu Zahngesundheitserziehe-
rinnen (ZGE) ausgebildete Päda-
goginnen besuchen mindestens 
2 x/Jahr seit 2000/01 flächen-
deckend alle Kindergärten und
seit dem Schuljahr 2003/04 auch
Volks-, Sonder- und Privatschu-
len in Niederösterreich. Die Besu-
che der ca. 40 ZGE werden vom
Gesundheitsforum NÖ organi-
siert. 

Außerdem werden im Kin-
dergarten die Kinder alle 2 Jahre,
in der Volksschule in der 1. und 
4. Schulstufe von Patenzahnärzt-
Innen untersucht, aber nicht be-
handelt. Hierbei kann auch der
Angst vieler Kinder vor dem Zahn-
arzt begegnet werden – ebenfalls
ein wichtiges Ziel von Apollonia
2020. Die Eltern werden über das
Untersuchungsergebnis infor-
miert und, falls erforderlich, auf-
gefordert, einen niedergelasse-
nen Zahnarzt ihrer Wahl aufzusu-
chen. Die Ergebnisse der Unter-
suchungen werden statistisch
ausgewertet.

Landesweit sind über 500 Kol-
legInnen in die Kariesprophyla-
xe als PatenzahnärztInnen einge-
bunden. Die Koordination erfolgt
direkt über den Verein „Arbeits-
kreis für Zahnärztliche Vorsorge-
medizin“ (AKS-ZAVOMED), wel-
cher das Projekt „Apollonia 2020“
mit Unterstützung der Landes-
zahnärztekammer NÖ in seiner
Gesamtheit organisiert. 

Ergänzt wird das Programm
durch entsprechende Elternin-
formationsveranstaltungen (El-
ternabende, bei Elternsprechta-
gen, Mitwirkung bei Schulfesten
etc.) in Kindergärten und Schu-
len, bei denen ebenfalls Wissen
über Kariesprophylaxe vermittelt
wird. 

Die Aktion „Apollonia 2020“
erhielt 2005 einen Prophylaxe-
preis der Firma Wrigley. Seit 2006
wird das Projekt auch von der 
FDI World Dental Federation im
Rahmen des Programms „LIVE:
LEARN.LAUGH“ unterstützt, eine
Kampagne, die weltweit in mehr
als 40 Ländern durchgeführt wird,
um zur Mundgesundheit zu erzie-
hen.

Während des ÖZK in Graz 
wird am 29.09.2007 von 11.45–
11.55 Uhr ein Vortrag über das
Projekt „Apollonia 2020 – Ka-
riesprophylaxe in niederös-
terreichischen Kindergärten
und Schulen“ gehalten sowie
ein Poster zum selben Thema
präsentiert.
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Kariesprophylaxeprojekt 

Apollonia 2020 setzt sich ehrgeiziges Ziel
Präventive Maßnahmen in NÖ bereits vor dem Eintritt in den Kindergarten geplant

Von Jeannette Enders

Das Projekt trägt seinen Namen
in Anlehnung an die Märtyrerin
aus Alexandria († 249, Tag: 9.2).
Die heilige Apollonia wurde im 
2. Jahrhundert in Alexandria ge-
boren und starb dort um 249 als
Märtyrerin für ihren christlichen
Glauben.

Nachdem Papst Johannes XXI 
im 14. Jahrhundert bei Zahn-
schmerzen ein Gebet zur hei-
ligen Apollonia empfohlen hat-
te, wurde ihr Martyrium als Le-
gende ausgeschmückt. Seitdem
wird die Heilige, oft mit einer rie-
sigen Zahnzange ausgestattet, in
zahlreichen Kunstwerken bild-
lich und plastisch dargestellt.

Woher hat das Projekt seinen Namen?

„Hl. Apollonia“: 
Schutzheilige der Zahnleidenden und der Zahnärzte

Ziel der Aktion ist 
die Erreichung 
der WHO-Ziele 2020

– 80% der 6-Jährigen sollen
kariesfrei sein

– 12-Jährige dmft*-Index < 1,5 
– 18-Jährige sollen keinen

bleibenden Zahn aufgrund
von Karies verloren haben

* decayed, missed, filled teeth

FFrraauu  DDrr..  MMiicchhaaeellaa  HHööbbaarrtthh--
HHaayyddnn,,  OObbffrraauu  ddeess  AAKKSS--
ZZAAVVOOMMEEDD  üübbeerr  ddiiee  vveerrggaann--
ggeennee  AArrbbeeiitt  ddeess  AArrbbeeiittsskkrreeiisseess
uunndd  zzuukküünnffttiiggee  zzaahhnnggeessuunndd--
hheeiittssfföörrddeerrnnddee  VVoorrhhaabbeenn..

Bei einer statistischen Aus-
wertung des Schuljahres
2005/06 fällt auf, dass die
Kariesrate bei Kindergarten-
kindern bereits relativ hoch
ist. Welche Gründe geben Sie
dafür an?

In den letzten Jahren ist 
der Anteil naturgesunder Ge-
bisse reglmäßig angestiegen,
aber natürlich noch immer zu
niedrig. Es kommen aber (zu)
viele Kinder bereits mit kariö-
sen Zähnen in den Kindergar-
ten. Der Informationsgrad der
Eltern in Bezug auf regel-
mäßige Mundhygiene und Er-
nährung ist zwar zum Teil
hoch, an der Umsetzung man-
gelt es aber. Jedoch ist insbe-
sondere in sozial schwachen
Familien und bei Kindern mit
Migrationshintergrund auch
noch ein Aufholbedarf an ent-
sprechendem Wissen gege-
ben.

Welche weiteren Maßnah-
men plant der Verein AKS-
ZAVOMED, um die Karies-
rate besonders bei Kindern
im Kindergartenalter einzu-
dämmen?

Intensivierung der Betreu-
ung von Risikokindern, Maß-
nahmen bereits vor dem Ein-
tritt in den Kindergarten.

Besonders alarmierend ist
die Zahl der 3-jährigen Kin-
der mit nur knapp 2/3 natur-
gesundem Gebiss. Sind zahn-
gesundheitsfördernde Maß-
nahmen bereits vor Eintritt

in den Kindergarten geplant?
Worauf werden Sie das Haupt-
augenmerk legen? 

Nächstes Jahr ist geplant,
ein entsprechendes Informa-
tionsblatt der sogenannten Fa-
milienmappe beizulegen, die
jede werdende Mutter in NÖ
erhält. Außerdem ist ange-
dacht, im Rahmen eines Pilot-
projekts, auf geburtshilfli-
chen Abteilungen ausgewählter
Krankenhäuser Beratungen
der Mütter durch ZGEs anzu-
bieten. Dies alles unter der
Voraussetzung, dass die finan-
ziellen Mittel seitens der Geld-
geber zur Verfügung gestellt
werden.

Die ZahnärztInnen fordern
bereits seit Langem, dass
zahnärztliche Untersuchun-
gen bzw. Beratungen in den
Mutter-Kind-Pass eingebun-
den werden. Warum konnte
das bisher nicht gelingen? 

Offensichtlich werden sei-
tens der Verantwortlichen an-
dere Untersuchungen für wich-
tiger als die Zahngesundheit er-
achtet.

2006/07 wurde das Projekt
Apollonia 2020 weiter ausge-
baut. Erstmals wurden Kin-
der der 4. Volksschulklassen
untersucht. Können Sie uns
bereits etwas zur statisti-
schen Auswertung sagen? 

Da die Untersuchungen
erst  im Juni 2007 abgeschlos-
sen waren und die Daten in
sehr vielen Details ausgewer-
tet werden, wird die Statistik
voraussichtlich im September
vorliegen.

Frau Dr. Höbarth-Haydn:
Wir danken Ihnen für das
Interview. Wir  hoffen, dass
die Finanzierung dieses bei-
spielhaften Prophylaxepro-
jektes auch zukünftig gesi-
chert ist und dass das Ziel, im
Jahr 2020 mindestens 80%
der 6-Jährigen karies- und fül-
lungsfrei zu haben, erreicht
werden kann.

Kontakt:
Dr. Michaela Höbarth-
Haydn
AKS-ZAVOMED
Arbeitskreis für
zahnärztliche 
Vorsorgemedizin
Kremser Gasse 20
3100 St. Pölten
E-Mail: 
ordination@drhoebarth.at
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2005/06 wurden 44.224 Kinder
in 1.044 KG (= 99,9%) und 42.938
Kinder in 554 VS (= 73,5%) be-
treut. 37 Zahngesundheitser-
zieherinnen besuchten die Ein-
richtungen mindestens 2 x/Jahr;
etwa 400 PatenzahnärztInnen
untersuchten die Kinder.

Von den untersuchten Kinder-
gartenkindern (Durchschnitts-
alter 5,4 Jahre) wiesen 56,2%
naturgesunde Gebisse auf (von
54,5% im Vorjahr), bei den Kin-

dern der 1. Klasse (Durch-
schnittsalter 6,9 Jahre) wa-
ren nur mehr  37,3% karies- 
und füllungsfrei (von 32,3%). 
Insgesamt konnte sich zwar 
ein Aufwärtstrend der Anzahl 
kariesfreier Kinder fortset-
zen, doch auffällig ist, dass die 
3-jährigen Kinder lediglich zu 
knapp mehr als 2/3 naturgesun-
de Gebisse aufwiesen. Fast 40% 
der Kindergartenkinder hat-
ten mindestens einen kariösen
Zahn.

Statistische Auswertung des Schuljahres 2005/2006

Besuch der Zahngesundheitserzieherin Frau
Elisabeth Kauer in der VS Bad Vöslau.
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